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Die Kerze Argernis und Chance
Suche ach eınem christlichen Umgang miıt Gewalt

ach dem ttentat 1m oNs-

parlament in Zug/CH wurde In einem
sensiblen Prozess ach einem

fMentliche mit der Tat und [)as enta: IM Kantonsparlament verse{i7z-
dem ater gesucht, der auch te die enschen In der CcChweiz und eson:

der christliche Herausforderung der eren die eWOoONNer VON Zug in tiefe JIrauer. Als
diesem Donnerstag die Jat Zug innert WEe-Versöhnung entsprechen konnte rst

ach mehNnreren ochen wurde auch für nıgen Minuten die SaNzZe ug| und Schweizer
Bevölkerung erfasste, War die Hilflosigkeit und

den ater eine erze entzunde estürzung oroß Es tellte sich die rage, WI1e
die enschen mit dieser dat mgehen ollten
und WI1e den betroffenen Hinterbliebenen e1ne

ES geschah erwartet und TaC. hrutals: entsprechende ilfe angeboten werden konnte
ter e1lse In das gesellschaftliche und DO.  SC Nach den ersten primären Hilfestellunge:

e1ner einen CAhWEeIlzZer Stadt e1N: Zl 117C Polizei und Fachleute neben der 1N-

September 2001 tOtete e1n Attentäter 14 Mit- dividuelle Unterstützung der Betroffenen e1in

er des Kantonsparlamentes und der Regie vesells:  ch getragener, guter und menschl!

rung des Kantons Zug. [)ieses reignis Yschüt- cher mMit dem Ereignis vgefra HS
die SaNzZe Schweizer Bevölkerung INn einem de klar, dass dabei auch die TC DZW. die Seel.

DIS dahın NIC ekannten Wie konnte e1n: wichtige übernehmen
e{WAaSs passieren? 1Das kreignis ref natürlich e1n starkes [NeEe-

diales Interesse ervor und Vertreterinnen undDabei AIng @5 auf der einen Seite die lat
sich, aber auch darum, dass en ofenes pDOlli; ertreier der evangelisch-reformierten und ka

tisches System gefährdet SeIN schien Die Jat Kirche wurden auch Von den Medien
geschah zudem In der hochsensiblen Zeit nach angefragt, wWwIe mit der Ta umzugehen sSE1
den VoNn New York Wenige Jage
VOT die elt durch die Terro:  äge auf
das Center und das entagon e1ne Versöhnung gefragt
NeUuUe Zeitrechnung Thalten: VOT und nach dem
11 September. S schien, als obD kreignisse, die ® Konkret Wurde wenige JTage nach dem At:

iern gewesecNh Warel)l, auch INn die eine tentat e1Nn Öökumenischer Gedenkgottesdienst in
elt VOIN Zug hereinbrachen. der Sta St ichael Zug organisiert,
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dem auch der ischof VON asel, Dr. urft ung IM Gedenkgottesdienst herbeigeführt WerT

Koch, eiılnahm Vertreterinnen und ertreter den 1ese Tatsache wurde nach den onen
Deider Konfessionen Waren für die elerT- auf die Ankündigung des Entzündens der 115
wortlich erze len Beteiligten und Organisatoren

Uurz VOT dem (‚ottesdienst Wurde INn den Deshalb WIes ischof urt Koch denn auch IM
edien verbreitet, dass INn dem (‚ottesdienst entscheidenden Moment, als die Kerzen TÜr die
ätzlich den Kerzen die 14 pfer auch für pfer entzunde wurden, darauf hin, dass die
den ater eine erze entzündet werden soll Die- Zeit die 15 erze noch NIC gekommen

Meldung Oste bei vielen Zugerinnen und 7u: bewegenden Worten machte eT verständlich,
DEIN Unverständnis und Fassungslosigkeit daQus dass Versöhnung mit dem anscheinend NVer-
Sowohl die Hinterbliebenen der pfer als auch söhnlichen auch Zeit rauche
viele andere enschen verstanden diesem
eitpunkt die otschaft NIC.  9 dass e1n hristli
cher mit EW uNseTerT (‚esellschaft Weg der Aussöhnungauch die Vergebung TÜr den ater umfasst.

1ese 15 erze edoch zunächst @  e olge dieser nicht vollzogene: und O  S
ass für Ärgernis und Verständnislosigkeit. |Die dem ausstehenden ymbolhandlung der 15 Ker:

entstand e1Ne kontroverse Diskussion 1n dertheologisch IC dass auch einem
Bevölkerung. [)ie angefragte ersöhnung wurde

enm menschenwürdiger Umgang entweder als Ärgernis oder als ance interpre-
tiert. Sollte mit der K5 erze en SchlussstricmiIt Schuld K

Vergangenes gesetzt werden? ()der sollte
ater mit CNristlicher Barmherzigkeit e1Nne Möglichkeit entstehen, den betroiffenen
nen ist, amı letztendlic ein menschenwürdi- enschen LTOTZ des unsagbaren Leides, e1Ne le
BeT mgang mit Schuld auch In uNseTeTr iNndivi- bensbejahend Perspektive blieten? Sollte die
dualisierten und iragmentierten (‚esellschaft
glWITrd, wurde unzeitgemäß eingebracht. »Aussöhnung wWwar nicht für

Z/war WarT auf der einen Seite Versöhnung alle gleichzeitig möglich K
a jedoch Waren eben auf der anderen Sei:

die offenen en hbei den Betroffenen Öffentlichkeit als -anzes INn den Prozess der Ver:-
oroß, dass die /Zeit noch NIC reif schien, den gebung miteinbezogen werden? ()der das
Weg der ersöhnung beschreiten. 1ese Span; SallZ einfach eiıne SC  Ccnte Überforderung?
Nung überforderte am sehr viele enschen abei durfte die laNIC relativiert werden
und Lut eS bei vielen übrigens DIS eute und e5 usste allen Betroffenen die Chance gC

Die Grundfrage, WI1e eine Gesellschaft, In otfen werden, sich mit dem des innen
der der (srad der Betroffenhei ınterschiedlich zugefügte: Leides beschäftigen Trdings,
ISt, versöhnungsfähig wird und die Schuld e1ines und dies wurde den Diskussionen rund
einzelnen Täters das gesellschaftliche und per diesesoleutlich ‚pürbar, der Weg der
Önliche eben integrieren VerMmMag, stellte sich USSO.NIC [Ür alle Betroffenen eichzei-
In er Deutlichkeit Die Lösung dieser rage ug möglich (serade arın lag eben die Proble:
konnte N1IC infach UrcC eine ymbo.  an matik dieser erze \WOscheinlich kein
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eitpunkt der ichtige seıin onnte, WO Zug, und aCC Regionaldekan des Re:
gionaldekanates Zug, Als Hauptsymbol der Fei:1ese Öglichkei hieten.

elteren wurden 1n den verschiedenen eTtT tanden101M Mi Die
arreiıen des Kantons Zug die jeweiligen Beer- CcCNherben der Welt, die cherben des eigenen
digungsfeiern VON den Pfarrverantwortlichen SC ückes, die ewalt, welche
leitet. Dieel sehr oroß, ehbenso SOWwohl Irauer und Wut, WIe auch Resignation
die amı verbundene pastorale Herausio und Niedergeschlagenheit edeuten.

rungen Tür die einzeliInen Seelsorger/innen. Im Bußakt der eler wurde 1ese ene
Für die Kirchen IM anton tellte sich 1M denn auch e1n erstes ZU  3 ema emacht.

Bewusst stellte die Wut, Trauer, Angst undschluss die ]rauerfeliern die Trage, wWI1Ie und
mit Wel die Vorbereitung ZuUur Versöhnung 0)8

ganisiert und die Sensibilisierung Dei e7- » Wut, Irauer, ngZs und Leid «
möglicht werden sollte |)abe]l stand für die Ver-
treterinnen und ertreier SOoWwohnl der reiormiler- das Leid VOT ott. diesem Zus  ng
ten wWwI1e auch derka jest, dass den Chritt, auch für den Attentäter
en ITrauerprozess nötlg Ist, damit die Versöhnung eien.
mıit dem zugefügte: (eschehen gelingen seiner Predigt WI1IeSs dreas aas

Der wurde ausgewelitet: einem hin, dass unverschuldete Zerstörung, Leid und
weltere: Sinne INg$ das unverschulde EW e1Nne Lebensrealität se1 LITOTLZ

Leid, die EW 1n der elt sich. (‚ewalt sel, O1Z amı verbundenen
DDurch 1ese Öffnung der Perspektive WO Schwierigkeiten, der Weg den e1iner
aum schaffen, das (Geschehene In den Kontext ljebensbejahenden Perspektive Mit der Verbin
der elt Die Tage autete 1U  3 Wie dung Jes 9,2 »I J)as Volk, das 1n der Finster:

NIS wandelt, S1e e1n IC die 1M Landeenschen mit EW und Tod und
WIe geht e1Nne konkrete (‚esellschaft damit um? des Dunkeln wohnen, über innen trahlt e1N

e auTli.« versuchte eT, 1ese Perspektive In

ezZu e1ner VON .Ott getragenen und aufge
hobenen eltVersöhnung trotz Gewalt

Von diesem Grundgedanken ausgehend, He
C  &. verschledener Gottesdienste, aber kam der Friedensgruß IM SCHNIUSS das DE
auch mit mpulsen und orträgen VON Dr. Verena me1iınsame eDe des Vaterunsers e1ne sehr ST  S

ast dUus /Zürich wWwurde versucht, die nötige ke edeu' In diesem zeigte sich: Der C
Grundlage für das Entzünden der s erze mMeiınsame Friedensgruß wurde Z  = Moment,

einer späteren e1eT schaffen Erst dem erso. EW real existieren
üÜDer e1n Jahr später, November, Tag begann
VoNn Allerseelen, wurde der Kirche der Pfarrei
St. Johannes Zug e1Nn! eler ges  el der

eigene Leid und das Leid der elt VOT ott TE Zeichen der Hoffnung
egt und erso. erbeten wurde

S  E Die brennende 15 erze stand Sschon|)Die eler ökumenisch ges  e geleitet
VoNn Andreas Haas, dem reiormierten Pfarrer In Beginn auf dem Altar gemeinsam mit der stier:
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erze, dem eichen der Hoffnung und Versöh Eın nachhaltigerNung In einer Welt, die ın der Spannung VON Ge Versöhnungsprozess?walt und dem Anspruch auf Versöhnung sSte
Zug wurde die 5 Kerze einem 5>ym Was Dleibt VON diesem Versuch e1nes ko]

HO]d dass alle enschen INSs »Leben Ninein: ektiven Versöhnungsprozesses ZWel Jahre spä
geworfen« SiNd und amı letztendlich Nniemand ter spürbar? Die rage sSTe sich die
die erspart Jeibt, dass uUuNnversc chen ertreter, NWIeWEel der Versöhnungspro
{es Leid Jeil des Lebens und Teil der Gesellschaft ZeSs5 auch e1Ne Nac  eit bewirkt hat. Fine
Sind amit Wurden alle Betroffenen Mit die: eiNTacheordarauf IbDt 65 NIC
Sser unverschuldeten Leiderfahrung mMmusstien alle I)och 05 ist festzustellen, dass vielen Men
lernen umzugehen und, betrachtet, konnte ScChen bewusst wurde, WIe Jrauer und Hilflosig-

keit, abDer auch Wut und Fassungslosigkeit INSs

» UNvVersScC.uldetes Leid eigene und gesellschaftliche eDen einbrechen
onnen. Uurc den Versuch, nicht 11UT die konals Teil des Lebens X
krete Tat, ondern auch die rage nach EW

die 15 erze elfen, das Unverschuldete ZU  Z e1- 1M eDen auf e1nNner ogrundsätzlichen ene ZU  =

»Gegenüber« werden lassen. ES ema machen, konnte sicherlich EeWirkt
nicht der Sinn, e1Ne Eerklärung der Tatı eie werden, dass e1Ne höhere Sensibilität in der
oder g vorschnelles Verständnis den ater Öffentlichkeit entstand

wecken 1es konnte infach NIC geleistet 1es zeigte sich Deispielsweise daran, dass
werden Irotzdem Jag VOoT der eg, Ver.- rund e1in ahr nach der Jar IM Wahlkampf die
söhnung LTOLZ EW feiern und en Sitze IM Kantonsparlament die Orte der TOTAa-

Jahrestag des Attentates, ein später, gonisten weniger hart und verletzend auslelen.
landen len Pfarreien SCNAUCHTEe Gedenkfeiern Auf der politischen ene erkanntie Man, WI1e

Im Kanton auteten während 15 wichtig auch der eDTauC e1iner prache Wi
Minuten die Kirchenglocken und $ anden KUur: die VON stan: und Respekt zeugt.
ZE, stille und meditative (‚edenkfeiern 1es Leider und dies 1St vielleicht auch e1ne
WITrd auch die Form pleiben, wI1e Realität auchen eute aber wIlieder mündliche
das Attentat edacht wird und schriftliche otfen VON gewissen politischen

Auch die Ortiliche Presse versucht, Kreisen auf, In denen dieses Bewusstsein über
mit Respekt und ohne den medialen den Zusammenhang zwischen Sprache und GE
Anspruch auf Sensationen über die einzelnen walt wleder NIC mehr eachte WIT.  O
Feiern berichten. Interessant Wäal, dass je Für die Hinterbliebenen der pfer konnte
Desser die Journalisten die Lebenswelt der Be: jedoch die Sensibilität erhalb der (‚esellscha
troffenen kannten, Je rücksichts: und espekt VON Zug wach gehalten werden, SOdass inr e1ge-
voller WarTrT inr Umgang amı Presseorgane, NeT [rauer: und Versöhnungsprozess NIC 11UT

die weiter Weg standen, Nnicht immer die e1Nne private Angelegenheit bleibt. Dasge‘
richtige Art uUund stelilten die IS erZe eher 1M und das Getragen-Werde UrCc viele en:
Sinn einer Sensation daf, denn als Voraussetzung stehende hal{f und ihnen, den eigenen
und ymbol e1Nnes schwierigen chmerz zu zulassen und ege e1n. lebens
DTOZESSES. €]  ende Perspektive gehe
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